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B E U T H K N О . - S С H L

B euthen  O.-S., G esam tansich t t e c h n o - p h o t o g r a p h  a r c h iv , b e r l in

Die uralte Stadt Beuthen ist nach der neuen G renzziehung 
im Südosten der äußerste Vorposten deutscher K ultur ge­
worden. Von besonderem Interesse ist es gerade heute 
in der Geschichte Schlesiens nachzublättern, wobei sich 
feststellen läßt, daß bereits vor dem IX. Jahrhundert lang­
w ierige Kämpfe zwischen Slaven und Deutschen wegen 
dieses Landes tobten. Durch V ertrag vom Jahre 1163 er­
folgte die Trennung Schlesiens von Polen und hier finden 
w ir „O berschlesien“ genannt, das M iecislaus, einem Sohne 
des Herzogs W ladislaus II., zufiel, der sich fortan Herzog

von Ratiboř nannte. Diesem wechselvollen Schicksale w ar 
Oberschlesien bis zum W eltkriege immer w ieder aus­
gesetzt. Die jetzt geschaffene neue Lage kennzeichnet sich 
dadurch, daß  der deutsch-polnische gemischte Schieds­
gerichtshof und der Reichs- und Staatskom m issar für das 
oberschlesische A btretungsgebiet ihren Sitz in Beuthen 
aufgeschlagen haben.
Handel und W andel erfuhren eine außerordentliche Aus­
dehnung. Der starke G renzverkehr beeinflußt das ge­
samte Stadtbild.
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B E U T H E N  O.  - S C H L .

D E N  G E F A L L E N E N  S E L B S T S C H U T Z K Ä M P F E R N  11®

S e lb s tsch u tzd en k m al t e c h n o - p h o t o g r a p h  a r c h iv , b e r l i n
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B E U  T H E N  O.  - S C H L .

Im W esten der Stadt liegt der 115 M orgen große anmutige 
S tadtpark mit Spielplätzen und Freischw im m bädern, so­
wie d ie sehenswürdige alte M ikultschützer Schrotholz­
kirche. Im N ordosten und am Bahnhof befinden sich 
große Gelände, d ie sowohl für Industrie als auch für 
P rivathäuser zu r N iederlassung geeignet sind.
Beuthen ist der Brennpunkt des Zollverkehrs von und 
nach Polen. Demzufolge sind do rt das Generalkonsulat 
der Republik Polen, das deutsche H auptzollam t und zwei 
Zolläm ter dom iziliert, ebenso Eisenbahnbetriebs-, M a­
schinen- und Verkehrsäm ter, Eisenbahn-W erkstätten, zwei 
Bergrevieräm ter und viele andere Behörden.
Durch den Bau des Handelshofes und die E rrichtung 
g roßer A nlagen zu r Lagerung von G ütern ist der W aren­
verkehr stark gefördert w orden. D er H olzhandel und der 
Eisenhandel sind in hervorragender W eise daran  be­

teiligt. Steinkohlen-, Zink- und Bleierzgruben mit be­
deutender Förderung  sind rings um die Stadt gelagert. 
In kultureller Beziehung steht Beuthen an erster Stelle. 
S tadttheater und M useum, Volksbibliothek sowie zahl­
reiche B ildungsanstalten sind zu nennen; unter letzteren 
besonders eine zeitgem äße Berufs- und Gewerbeschule, 
außerdem die staatliche Baugewerksschule. Hervorzuheben 
sind das Staatliche hygienische Institut mit N ahrungs­
mitteluntersuchungsamt, die oberschlesische Zentrale für 
Gruben-Rettungswesen und die vielseitigen W ohltätig- 
keitsanstalten, unter denen das kurz vor dem Kriege 
fertiggestellte Fürstbischöfliche Krüppelheim schon durch 
seine prächtige äußere G estalt eine Zierde der Stadt bildet. 
Eingem eindungen tragen dazu bei, den Stadtkreis zu er­
w eitern und die Vorbedingungen zu schaffen, um Beuthen 
eine G roßstadt w erden zu lassen.

K n ap p sd ia fts laza 're tt t e c h n o - p h o t o g r a p h  a t e l i e r , b e r l in
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B E U T H E N  О,  - S C  H L .

D er K a iser-F ranz-Josefs P la tz  t e c h n o - p h o t o g r a p h  a r c h iv ,  b e r l in

D ie M ikultschiitzer S ch ro tho lzk іrd ie  im S ta d tp a rk  t e c h n o - p h o t o g r a p h  a r c h iv ,  b e r l in
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G L E I W I T Z

Nach der A btrennung eines Teiles von Oberschlesien hat 

sich G leiw itz immer mehr zum M ittelpunkt des Industrie­

bezirkes herausgebildet. Bezeichnend für das W achsen 

der Stadt ist die Zunahm e der E inw ohnerzahl, die sich 

heute im Vergleich zur Vorkriegszeit um etwa 20 000 

Seelen verm ehrt haben dürfte. Beigetragen haben hierzu 

die durch die politische Lage geschaffenen veränderten 

Verhältnisse und die weise V oraussicht der S tadtverw al­

tung, die infolge eigenen ausgedehnten G rundbesitzes im­

stande w ar, den Z uzug zu fördern. Bestehende industrielle 

Unternehm ungen konnten sich ausdehnen und neue N ieder­

lassungen sind errichtet w orden. D urch eine außerordent­

lich rege Bautätigkeit sind vollkommen neue W ohn­

gegenden entstanden, die so angelegt w urden, daß  der 

Pulsschlag der großen Industrie h ier nicht m ehr fühlbar 

w ird.

F ür den W arenverkehr zwischen dem Reich und der 

Grenze im Osten ist G leiw itz der bedeutendste Platz ge­

worden. W asserstraßen und ein umfangreiches Schienen­

netz in V erbindung mit dem größten Rangierbahnhof 

Deutschlands bew ältigen den G üterverkehr. Durch An­

legung eines Landungsplatzes und G ründung der O ber­

schlesischen Luftverkehr-Aktiengesellschaft ist Gleiwitz 

dem Luftverkehr angeschlossen. Schon jetzt besteht ein 

regelm äßiger Flugverkehr nach Breslau, Berlin mit An­

schluß nach Leipzig und Dresden.

D er W ichtigkeit der bestehenden Industrie, von denen be­

sonders Eisengießereien, Eisenhüttenwerke, Stahlwerke, 

Steinkohlenbergwerk, Fabriken für Maschinen- und Dampf­

kesselbau, Röhren, Eisen- und D rahtw aren, Glas, Zement 

und P ap ier zu erw ähnen sind, entsprechen die hohen und 

m aßgeblichen Behörden, die hier ihren Amtssitz haben.

15
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S tad tb ild TEC H N O -P H O TO G R AP H  ARCHIV, BERLIN

So das Staatliche Hütten-Amt, das Reichsvermögensamt, Auch in kultureller Beziehung kann O leiwitz als der

das Staatliche Hochbauamt, das H auptzollam t, der ober- M ittelpunkt des Industriebezirkes bezeichnet werden. Das

schlesische Berg- und H üttenm ännische Verein, der Reichs- Stadt-Theater, die Deutsche Eichendorffgesellschaft zur

knappschaftsverein Bezirk O berschlesien und viele andere. Pflege der deutschen Alt- und N eurom antik, das Ober-

Aus allen Teilen des Reiches w ird  die in O leiwitz be- schlesische M useum und die Volksbibliothek legen be­

stehende Staatl. M aschinenbau- und Hüttenschule besucht. redtes Zeugnis hierfür ab.
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G Ł E I W I T Z

Bildungsanstalten jeder A rt stehen für die Aufnahme der 

heranwachsenden Jugend zur Verfügung: Gymnasium

m it Pädagogen-Sem inar, Realgymnasium, Oberrealschule, 

M ittelschule sowie viele Volksschulen; ferner Lyzeen und

eine Studienanstalt für Mädchen. Gleiwitz w ird, in 

dauernder Fortentwicklung begriffen, auch fernerhin für 

den Osten das Spiegelbild deutschen Fleißes und deutscher 

Tüchtigkeit sein.

;3:S - : ' —
G. y t ï ïr '1-' ■■ - . v.

¿ -.»А

A lte  P fa rrk ird ie  A lle rhe iligen , d ie m it ih ren  charak teristischen  U m rissen das S tad tb ild  beherrscht.

TECH N O-PH OTOGR APH  ARCHIV, BERLIN
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H I N D E N B U R O  O.  - S C  H L

т і г  Я I S te s F f r M  e P š í w i f í
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Am B ahnhof

U nter den 32 G roßstädten Preußens steht Hinderiburg 

mit seinen rund 130 000 Einw ohnern an 27. Stelle, unter 

den Städten der P rovinz Oberschlesien steht es jedoch 

an erster und an zw eiter Stelle unter allen Städten des 

deutschen Südostens.

Es ist noch nicht lange her, daß die Stadt H indenburg

in dieser Reihenfolge genannt w ird, denn zur G r o ß ­

s t a d t  w urde es erst im Jahre 1927 durch die Eingemein­

dung der umliegenden O rte Biskupitz-Borsigwerk, Zaborze 

und M athesdorf, die organisch nahe an die Stadt heran­

gewachsen, zum Teil sogar ineinandergewachsen waren, 

und daher der Stadt einverleibt wurden.

21



Postgebäude mit Balmhofsplatz

Auch S t a d  t g  e m  e i n d e ist H indenburg noch nicht 

lange. Im Jahre 1915 hat d i e  f r ü h e r e  L a n d ­

g e m e i n d e  Z a b r z e  durch Beschluß der Selbstver­

waltungskörperschaften ihren Namen geändert und den 

des Befreiers und Beschützers der Ostgebiete vor dem 

Einfall der russischen Heere w ährend des W eltkrieges,

des G eneralfeldm arschalls v. H i n d e n b u r g  angenom ­

men. Z u r Stadtgemeinde w urde die damals 40000 E in ­

wohner zählende Landgemeinde erst im Jahre 1922 erhoben. 

Die geschichtlichen Anfänge der Stadt und der eingemein­

deten O rte reichen nach den Aufzeichnungen bis in das 

Jah r 1222 zurück. In diesem Jahre erteilte H erzog K asim ir

22



H I N D E N B U R G  O.  - S C H L .

V‘ří7" ;'Í

K ronprinzenstraße, Edce A lsenstraße

von Oppeln dem Bischof Lorenz von Breslau das Recht, 

auf dem zum Bistum N eiße gehörigen G ute Ujest — Neiße 

w a r 1201 an das Bistum Breslau gefallen — Deutsche 

nach deutschem Rechte anzusiedeln. Am 25. Mai 1223 

erfolgte dann die G ründung von Ujest, dessen Verwaltung 

dem Vogte von Neiße, W alter, übertragen wurde.

Der Name U j e s t  entstammt übrigens nicht der pol­

nischen, sondern der tschechischen Sprache und bedeutet 

G renzum ritt im Sinne einer Besitzergreifung. Sämtliche 

Ansiedlungen w urden nach deutschem Recht eingerichtet 

und nach deutschem Flächenmaße in  Hufen eingeteilt. 

Die Besiedlung w ar bereits vor dem M ongoleneinfall im

23



H I N D E N  B U R G  O.  - S C H L

A ltes W ohnhaus, a ls H in d en b u rg  nod i D orf w ar.

vollen Zuge  und die der Ortschaften Biskupitz, Zabrze 

und Zaborze sow ie anderer um 1305 beendet. M it dieser 

E inw anderung werden zuweilen die Ortsnamen Z a b r z e  

und Z a b o r z e  in Zusam m enhang gebracht, insofern, 

als die Alteingesessenen die neuen Siedler als „hinter dem 

U fer“, polnisch „za brzegiem “, „hinter dem W alde“, pol­

nisch „za borem “, liegend bezeichnet haben sollen, w oraus 

die W orte Z abrze und Zaborze entstanden seien. Nach 

anderer A nsicht hat Z abrze ursprünglich Sadbre oder 

K unzindorf geheißen, w ährend 1447 vorübergehend der 

Name A drisdorf in G ebrauch gekommen sein soll. Daß 

der Name Biskupitz (Biskup heißt polnisch Bischof) mit

24



M ündung des E rbschlössel-S tollens (erbaut 1791)





H I N D E N B U R G  O .  - S C H L .

щшщтт

S trafienb ild : S ied lung  N ord

dieser vom Bischoí in Breslau ins W erk gesetzten Besied­

lung im Zusammenhänge steht, kann nicht zweifelhaft sein. 

Bis zur E roberung Schlesiens durch F riedrich den 

G roßen w eist dann die Geschichte des U jester Halt und 

dam it die der heute die G roßstadt H indenburg bilden­

den O rte keine Besonderheiten auf. D er Beginn der

preußischen H errschaft ist zugleich der Beginn einer 

neuen Kolonisation. Nach 1774 sind zum  Teil mit könig­

licher Beihilfe durch den F reiherrn  M athias von 

W i l c z e k  eine Reihe von O rten neu gegründet w orden, 

darunter M athiasdorf — der jetzige Stadtteil Mathes- 

dorf —, Dorotheendorf und Klein-Zabrze, die dann später

2 5



H I N D E N B U R G  O,  - S C H L .

Strafieribild  S ied lung  Süd. G agfąw olm ungen

zu Z abrze eingerneindet w urden. Z ur Zeit der Besitz­

ergreifung Schlesiens durch Preußen hat nach den „Bei­

trägen zur Beschreibung von Schlesien, B rieg 1783“ 

Z a b r z e  „ein herrschaftliches Vorwerk, eine katholische 

K irche und Schule, 34 Bauern, 6 G ärtner, 2 Mühlen, 

32 Häusler, 305 E inw ohner“ gehabt. Das fast am erika­

nisch anmutende W achstum der Stadt aus einem kleinen 

Dorfe zu seinem jetzigen Umfange hat seinen U rsp rung  

in der bergbaulichen und industriellen Entw icklung des 

Landes und der Umgebung. D er B ergbau, der in den 

N achbarorten schon im M ittelalter betrieben w urde, be­

ginnt in H indenburg selbst erst im Jahre 1798 durch die

26



S ied lung  Süd

Anlage des Tiefbauschachtes der K önigin-Luise-G rube 

bei Zabrze.

D er Umfang des in den Grenzen der Stadt betrie­

benen Bergbaues und der allmählich angewachsenen In­

dustrieunternehm ungen ist aus den w eiteren Seiten dieses 

Buches ersichtlich. Geschichtliche E reignisse für das

Gebiet der jetzigen Stadt sind nicht zu verzeichnen. M it 

dem übrigen Schlesien und Preußen hat es deren Ge­

schicke in Freud und Leid bis auf den heutigen Tag 

geteilt. Das Ende des W eltkrieges, das Friedensdiktat 

von Versailles, die nachfolgende Abstimmungszeit, die 

polnischen Aufstände, die Z erreißung des oberschlesischen

27



H I N D E N B U R G  O .  - S C H L

S täd tisch er W ohnblock

Industriegebietes, die Z iehung der Landes- und Reichs­

grenze, die im Süden und Osten m it der Stadtgrenze zu­

sammenfällt, haben der Stadt manch schweren Schaden 

gebracht, manche W unde geschlagen, die zu heilen der 

jetzigen Zeit auferlegt ist.

Nach diesem kurzen Rückblick in die Vergangenheit

wenden w ir uns w ieder der G egenw art zu. W enn der 

Fremde, aus dem W esten kommend, sich der Stadt mit 

der Bahn oder im Auto nähert, so hat er ein äußerlich 

zur Zeit w enig reizvolles Stadtgebilde eines Industrie­

zentrum s vor sich. Rauchende Schlote, dampfende K ühl­

türme, Fördertürm e, ein riesiges Gasom eter, einige Kirch-
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H I N D E N B U R G  O .  - S C H L

S täd tische  R e ih en h äu ser am Schw arzen W ege

iürm e bilden die Silbouelte der Stadt. D ie H auptverkehrs­

straßen breit angelegt, doch in architektonischer H insicht 

in keiner W eise ansprechend. W andert man jedoch dann 

durch alle Stadtteile, so bemerkt man, daß die Stadt 

H indenburg große A nsätze zum A usbau zu einer 

modernen G roßstadt gemacht hat. Neue Straßenzüge mit

modernen W ohnbauten, Einiam ilienhaus und W ohnungs­

block wechseln ab, Schulbauten, die den allerneuesfen 

Anforderungen auf diesem Gebiete entsprechen, T urn ­

hallen, ein Hallenschwimmbad, Sportanlagen und weiter 

an der Peripherie im N orden, Süden und Osten W ohn­

siedlungen mit auch dem Auge sehr gefälligen
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H I N D E N  B U R G  O .  - S C H L .

S täd tisch es  K ran k en h au s

Einfamilien- oder Reihenhäusern für Beamte und Arbeiter. 

H indenburg ist der Zusamm ensetzung seiner Bevölkerung 

nach eine ausgesprochene A rbeiterstadt. Das p räg t sich 

auch in ihrem Ä ußeren aus. Die Kaufläden und W aren­

häuser auf M assenabsatz eingestellt, dementsprechend 

auch ein großer Verkehr in den S traßen und den Ver­

kehrsmitteln. D rei Linien der Reichsbahn durchschneiden 

das Gebiet der Stadt. Eine Straßenbahnlinie verbindet 

H indenburg m it den Städten G leiwitz und Beuthen und 

dem polnisch gewordenen Königshütte. Der städtische 

K raftw agenverkehr verbindet die einzelnen Stadtteile m it 

dem Zentrum , das vom Bahnhof beherrscht w ird , und
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S tä d tisch er VVolinhof F riedensstraße

darüber hinaus die Siadt noch m it der Stadt G leiwitz und 

Beuthen, zw ei Linien führen an die deutsch-polnische 

Grenze. D er stetig zunehmende Verkehr erfordert eine 

A usdehnung des K raftw agenverkehrs sow ie den Bau 

neuer Straßenbahnlinien zur V erbindung m it den um­

liegenden Orten, die in der nächsten Zeit zur A usführung

gelangen müssen, soll die Stadt nicht in ih rer Entwick­

lung gehemmt w erden und materielle Schäden erleiden. 

D er Bahnhof der Reichsbahn, der zugleich Grenzbahnhof 

ist und einen großen Teil des Personenverkehrs nach 

Polnisch-Oberschlesien sowie den Hauptteil des G üter­

verkehrs nach Polen bew ältigen muß, w ird  durch die
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H I N D E N B  U R O  O .  - S  C H L

Städ tische  T u rn h a lle  B lücherschu le

geplante neue Bahnlinie nach Beuihen voraussichtlich eine 

Umgestaltung erfahren. Im Zusam m enhang dam it w ird  

der Stadtkern um gebaut und am verkehrsreichsten Punkt 

der Stadt — an der sogenannten Kochmann-Ecke — ein 

Platz geschaffen, auf dem auch vielleicht das neue Rat­

haus zu stehen kommen w ird.

Die an Gebietsumfang und E inw ohnerzahl so rasch ge­

wachsene Stadt ist aber städtebaulich nicht so rasch m it­

gewachsen. G roße Aufgaben, die zum Teil schon an­

gedeutet w urden, sind dem Stadtbauam t gestellt und e r­

fordern noch Jahre großzügigster A rbeit, bis sie voll­

ständig  gelöst sind. Schw ieriger als die technische
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E rw eite ru n g sb au  d e r s täd tischen  G asan sta lt

Lösung ist jedoch die Beschaffung der Geldmittel, die 

hierzu notw endig sind; und ohne großzügige Hilfe von 

Staat und Reich w ird  die D urchführung nicht möglich 

sein. E in G eneralbebauungsplan sieht die Schaffung neuer 

H eim stättensiedlungen und Grünflächen vor, an denen es 

der Stadt noch sehr mangelt. D ie aus bergbaulichen

G ründen für den H äuserbau ungeeigneten Gebiete, die 

heute noch von Halden und Sandgruben erfüllt sind, 

müssen in das Stadtbild als G rünanlagen eingefügt werden. 

Neben den schönen . Sportanlagen im Steinhoff-Park 

w erden neue in der Nähe des G uidowaldes — der auch 

einmal in eine Parkanlage umgewandelt w erden müßte —
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H I N D E N B U  R G  O.  - S C H L

N eubau  der M itte lschu le  (F ertig g este llt 1928)

und in den neuen G rünanlagen am Beufhener W asser 

geschaifen.

Die sozialhygienisehen und sozialen E inrichtungen der 

Stadt, W asserleitung, K analisierung, Schlachthaus, K ran ­

kenhaus, K inder- und Säuglingsheim , A ltersheim  u. a. 

sind für die heutigen Verhältnisse unzureichend und er­

fordern dringend einen Ausbau, der auch geplant und 

zum Teil schon im Gange ist.

D er U mstand, daß die Stadtgrenzen von H indenburg im 

Westen m it denen der Stadt G leiwitz, im N orden und 

N ordosten zum  Teil m it denen der Stadt Beuthen zu­

sammenfallen, b rin g t es m it sich, daß die drei Industrie-
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H I N D . E N B U R O  O.  - S C H L .

N eubau  d e r s täd tisch en  O b errea lsch u le  (F ertig g este llt 1928)

Städte — nach B ereinigung der E ingem eindungsfragen — 

in kom m unalw irtschaftlicher H insicht zu einer Z u­

sam m enarbeit gelangen müssen, die auf manchem Ge­

biete auch schon angebahnt ist. Als erster Schritt auf 

diesem W ege ist die G asfernversorgung der Stadt Beuthen 

und um liegender O rte von H indenburg aus zu bezeichnen.

Schreitet die Entwicklung der drei Städte in gleicher 

Weise w ie b isher fort, so ist es sicherlich nur eine Frage 

der Zeit, bis sie eine komm unalwirtschaftliche und später 

vielleicht auch kommunalpolitische Einheit bilden.

W er die drei Städte kennengelernt hat, w ird  in jeder ein 

besonderes M erkmal ihrer Entwicklung gefunden haben.
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Н,  I : N . D E N B U R G O .  - S C H L .

W - L T ,  -ч А і 1 Í N S C t i W i M M f t A D i l l N D C N B U D C  94 .

N O R D  -A N SICH T . M .  им о с
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N eubau  des s täd tisch en  H allenschw im m bades (1928)

STADT. t-IA! 1 fN SC J-IW ÍÍIM B A D  —  UÍNDľNfíURC 94.
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H I N D E N B U R O  O.  - S C H L

щ м - ш і  й м и і к
ю г ^ и с т ,

М, Л'^оо,

N eubau Selm ie S ied lung  Süd

Der äußere E indruck ist verschieden, bedingt durch die 

w irtschaftliche Struktur der einzelnen Städte, gemeinsam 

ist ihnen jedoch regsam e A rbeit auf allen Gebieten des 

öffentlichen Lebens.

K ulturelle Bestrebungen finden seitens der Städte auf­

merksamste Pflege. U nter den denkbar schw ierigsten

Verhältnissen w ird  ein Theater mit Oper, Operette und 

Schauspiel erhalten, das in allen drei Städten Vorstellun­

gen veranstaltet. D ie M usik hat h ier ebenfalls einen 

großen A nhängerkreis, und K onzerte der ersten ausüben­

den K ünstler finden stets ausverkaufte H äuser. Auch alle 

übrigen Zw eige von K unst und W issenschaft — K unst­
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H I N D E N B U R G  O.  - S  C H L.

V erw altungsgebäude  d e r D o n n e rsm ark h ü tte
ERBAUT VON DER FIRMA W. S ILB E R 'S  BAUG ESC H ÄFT A .-G . H IN D EN BU R G  O .-S .

ausstellungen und V orträge — haben einen großen A n­

hängerkreis.

T ro tz  der schweren Schäden, die durch K rieg, A b­

stim mung und G renzziehung den Städten entstanden sind, 

tro tz der Gesamtnot des deutschen Ostens, die sich so 

sehr fühlbar macht, schreitet die kommunale Entwicklung

vo rw ärts; und es w ird  klar ersichtlich, daß die Städte 

m it g röß ter Energie und Zähigkeit ih rer Pflichten als 

K ultu rträger des Deutschtums sich voll bew ußt sind und 

aus ihrer schweren Not die besondere Pflicht schöpfen, 

von sich aus führend am W iederaufbau des Deutschen 

Reiches tä tig  zu sein.

38



E inw eihung  des katho lischen  Jugendheim s (V ereinshaus) St. A nna in  H indenburg  O.-S.

ZU R  E IN W E IH U N G  DES KATHOLISCHEN J U G E N D H E I M S  (VEREINSHAUS) 
ST. ANNA IN HINDENBURG O/S. AM 12. OKTOBER 1927.

Das katholische Jugendheim bezw. Vereinshaus in der 
D orotheenstraße hat am 12. O ktober in G egenwart geist­
licher und weltlicher W ürdenträger seine Weihe erhalten. 
M it der E rrichtung dieses Heimes ist einem jahrelangen 
Bedürfnis Rechnung getragen w orden und vor allem und 
an erster Stelle der heranwachsenden Jugend und dann 
auch karitativen und weltlichen Vereinen Gelegenheit ge­
geben, im Gemeindehaus der St. Anna - Parochie ihre 
Sitzungen, K urse etc. abzuhalten.
Das Gebäude liegt mit seiner Längsachse an der D oro­
theenstraße und ist von dieser durch einen 7 m breiten 
V orgarten getrennt. D er H aupteingang des Gebäudes 
befindet sich an der Giebelseite vom K irchw eg aus.
Vom Eingang gelangen w ir durch die W indfänge in eine 
geräum ige Vorhalle (das Treppenhaus), von der in über­
sichtlicher Weise die T üren nach den einzelnen Zimmern 
führen. Rechts und links der W indfänge sind G arderoben 
angeordnet. W ir kommen linker Hand zunächst in die 
Bibliothek, von 9X4,8 m, anschließend dem Konferenz­
saal I von 11,4X6,3 m, dem Jugendsaal I (Jungmädchen) 
von 8,0X7,8 m, dem durch eine Schiebetür verbundenen

Führerzim m er I, das auch gegebenenfalls einer Klein­
bühne dient, einem Konferenzzimmer und dem Vor­
standszim mer I.
Im Kellergeschoß sind die Hausmeisterwohnung, der 
Jugendsaal II (Knaben) von 7,8X8 m, Führerzim m er II, 
Vorstandszim m er II, Heizung, Waschküche, Kellerräume, 
Umkleideraum für die den Spielplatz benutzenden Jugend­
lichen und die A bortanlagen für Damen und Herren 
untergebracht. Zu diesen Jugendräumen II gelangt man 
durch einen besonderen E ingang vom Hofe aus. A ußer­
dem ist durch einen zweiten E ingang der Saal II nebst 
den notwendigen Abortanlagen erreichbar. Von diesem 
E ingang führt auch die Treppe nach der Unter- bzw. 
Spielbühne, den Umkleideräumen für H erren und Damen 
und dem Dachgeschoß.
Von der großen Vorhalle des Erdgeschosses aus gelangen 
w ir über 2 Treppen nach dem Obergeschoß.
In diesem ist der Festsaal von 15X21 m mit 3 Räumen 
(Vestibül) gelegen.
Im Dachgeschoß sind 4 Uebernachtungsräume, sowie ein 
L ichtbildervorführungsraum , bzw. M usikloge für den 
großen Festsaal untergebracht.
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Die A usstattung des Gebäudes ist der Zweckmäßigkeit 
und den neuzeitlichen A nforderungen entsprechend -aus­
geführt. Es ist W ert darauf gelegt worden, durch  gutes 
M aterial und erstklassige A rbeit die U nterhaltungskosten 
auf das geringste M aß zu  beschränken.

Z ur sportlichen Betätigung dient ein am Gebäude liegen­
der 50X100 m großer Spielplatz.

Zu bemerken ist noch, daß fü r karitative Zwecke, Sekre­
taria te  u. a., ein besonderes H aus errichtet ist.

So steht das Haus als ein W ahrzeichen sozialen V erständ­
nisses für Jugend- und V olksbildung in der St. Anna- 
gemeinde da, kommenden Geschlechtern zum Zeugnis, was 
Opferwilligkeit und Zusam m enarbeit m it dem Schöpfer 
desselben, P farrer Peschka, leisten können.

M öge dem  Hause Gottes Segen allezeit beschieden sein 
zum Wohle der K irchgem einde selbst, des oberschlesi­
schen Volkes, vor allem aber der Jugend und der K aritas. 
D er Entw urf nebst allen Einzelheiten des inneren A us­
baues und der A usstattung sind von Architekten F. 
Mitschke, H indenburg О .-S., V iktoriastr. 3, und von 
H errn  P farrer Peschka, H indenburg О .-S., ausgeführt. 
Ausfuhrende M itarbeiter w aren: Erd-, M aurer- und

Zim m erarbeiten: M aurerm eister J. Potstada, h ier; Klemp­
ner- und D achdeckerarbeiten: G ebrüder Paul und E rnst 
Kunisch, hier; T ischlerarbeiten: M üller und Goretzki, 
Ratiboř, die auch schon vor 18 Jahren d ie  M ehrzahl der 
T ischlerarbeiten für das P farrhaus St. A nna ausgeführt 
haben, sowie die H erren Engel und Stoppa, h ier; eiserne 
D achkonstruktion: Redenhüfte, hier; Schmiede- und
Schlosserarbeiten: M arondel, Orlok und Joachimski, hier; 
M aler- und A nstreicherarbeiten: Festsaal und H aupt­
treppenhaus: A. Peter, hier; E rdgeschoßräum e: F. Czer- 
notzki, hier; Saal II und Nebenräum e: Ławnik, hier; 
U ntergeschoß, Jakubow ski, h ier; K aritashaus: B ernard, 
hier; G laserarbeiten: A. Felkel, hier; W asser-, G as­
installation und K analisation: A. A uditor, hier; elek­
trische Installation: A. Pieruschka, hier; Beleuchtungs­
körper: I. Th. Skowronek, hier; W and- und Fußboden­
beläge: J. Kosmoll, h ier; Ofenarbeiten: D rzem alla, hier; 
Z entralheizung: W. Zimimerstädt, Breslau; Linoleum: R. 
W alter, hier; Steinholzfußböden: „Fam a“, Leipzig; Pla- 
n ierungs- und Pflasterarbeiten: A. W ahl, hier; Um­
w ährungen: I. Gabrielczyk, hier; Bühnenausstattung: E. 
Schmidt, G logau; Fensterdekorationen: J. Peschka, h ier; 
M öblierung: Plitzko und D resla, hier; K utzner und Söhne, 
G leiw itz; T schauder. Ratiboř.

K atho lisches Jugendheim  (V ereinshaus) St. A nna in H indenburg  O.-S.
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S C H LE S IS CH E 
ELEKTRICITÄTS- UND GAS-  ACTI EN-GESELLSCHAFT 

O B E R S C H L E S I S C H E  ELEKTRICITÄTSWERKE (O.E.W.)

K raftw erk  Zaborze ( L? 1 i e g e r a u f n a h m e )

Als man um die Wende des Jahrhunderts erkannt 
hatte, daß der elektrische Strom in großen Werken 
wesentlich wirtschaftlicher erzeugt werden kann als 
in kleinen Einzelanlagen, lag der Gedanke nahe, 
die reichen Kohlenvorräte des Oberschlesischen 
Industriebezirks der Elektrizitätsversorgung dienst­
bar zu machen. Gerade die Tatsache, daß die min­
derwertige Staubkohle feinster Körnung, die bis 
dahin als lästiges Abfallprodukt galt, durch Um­

wandlung in die beliebig fortleitbare Elektrizität 
zur Energieerzeugung herangezogen werden 
konnte, stellte die wirtschaftliche Bedeutung eines 
derartigen Unternehmens außer Frage, und von 
vornherein wurde an dieser Abfallkohle als Aus­
gangsprodukt festgehalten. Andererseits boten eine 
lebhafte Industrie mit ihren zahlreichen Gruben, 
Hütten, Eisenwerken und Fabriken, zahlreiche 
Städte und Ortschaften mit außerordentlicher Be­
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völkerungsdichte Gewähr für eine starke Strom­
entnahme.
Man erbaute zwei Kraftwerke, für den Westen die 
Zentrale Zaborze, für den Osten das Kraftwerk 
Chorzow; sie konnten bereits in den Jahren 1897 
bzw. 1898 die regelmäßige Stromlieferung auf­
nehmen. Sie sind Eigentum der Schlesischen Elek- 
tricitäts- und Gas-Actien-Gesellschaft, die sie unter

m o d e rn e n  G ro ß k ra f tw e rk e n  herangewachsen. 
Die Zentrale Zaborze umfaßt in einer langgestreck­
ten Maschinenhalle einen Park von 9 Dampf­
turbinen mit einer gesamten Leistungsfähigkeit von 
87 600 kW. In 4 senkrecht zum Maschinenhause 
angeordneten Kesselhäusern sind 24 Hochleistungs­
kessel mit Rostflächen bis zu 718 qm installiert. 
Der von den Maschinen mit 6000 Volt Spannung

K esselhaus III, K ra ftw erk  Zaborze

dem Namen „Oberschlesische Elektricitäts-Werke“ 
betreibt.
Ursprünglich wies jede Zentrale 3 Dampfdynamos 
von je 280 kW auf; aber der rasch und andauernd 
wachsende Strombedarf führte zu einer unaufhalt­
samen Fortentwicklung, die in einer sachgemäßen 
Werbe- und Tarifpolitik ihre beste Unterstützung 
fand. So s ind  heu te  be ide  Z e n t r a l e n  zu

erzeugte Strom fließt einer modern ausgebauten 
Schaltanlage zu und wird hier teils dem ausgedehn­
ten Kabelnetz zugeführt, teils nach dem auf dem 
Grundstück der Zentrale gelegenen Umspannwerk 
geleitet. Drei Transformatoren von je 20 000 kVA- 
Leistung formen hier den Strom auf 60 000 Volt 
Spannung um und führen ihn im Dienste der Fern­
versorgung fünf 60 000 Volt-Freileitungen zu.
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Im Zuge dieser Leistungen haben die O. E. W. drei 
Umspannwerke errichtet. Das Umspannwerk Glei- 
witz, technisch und architektonisch vorbildlich, 
dient der Versorgung der Stadt und der umliegen­
den Industriewerke. Zwei Transformatoren von 
je 20 000 kVA-Leistung sind hier installiert. Das 
Umspannwerk Beuthen vermittelt mit zwei 15 000 
kVA-Transformatoren die Belieferung des dortigen

dem Genfer Vertrage eine eigene Gesellschaft 
„Oberschlesisches Kraftwerk Spolka Akcyjna“ mit 
dem Sitz in Katowice gebildet; die Aktien sind im 
Besitz der „Schlesischen Elektricitäts- und Gas- 
Actien-Gesellschaft“. Die Zentrale Chorzow ver­
fügt über eine Maschinenleistung von 81 000 kW; 
4 Kesselhäuser mit 36 Hochleistungskesseln dienen 
der Dampferzeugung. Eine 6000 Volt-Schaltanlage

U m spannw erk  G leiw itz

Bezirkes, und ein Umspannwerk in der Preußen­
grube deckt den Strombedarf dieser Anlage. Ueber 
ihr eigenes Versorgungsgebiet hinaus liefern die 
O. E. W. über 60 000 Volt-Freileitungen Strom in 
das Netz des Ueberlandwerkes Oberschlesien.
Die Zentrale Chorzow fiel mit ihrem Leitungsnetz 
bei der Teilung Oberschlesiens in das polnische 
Gebiet. Für diese Anlagen wurde entsprechend

vermittelt die Stromverteilung in das Kabelnetz, 
ein Umspannwerk von 50 000 kVA-Transforma- 
torenleistung mit 40 000 und 60 000 Volt-Freileitun­
gen die Versorgung des Hillebrandschachtes und 
der Radzionkaugrube.
Im Jahre 1927 wurden von beiden Zentralen zu­
sammen 721 Millionen Kilowattstunden an das 
Netz abgegeben.
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P R E U S S I S C H E  B ER G W ER K S- UND 
H Ü T T E N -A K T IE N G E S E L L S C H A F T

Z W E IG N IE D E R L A S S U N G  B E R G W E R K S D IR E K T IO N  H I N D E N B U R G

Die Preußische Bergw erks- und Hütten-Akf.-Ges. ist die 
Eigentümerin der vom Preußischen Staate früher be­
triebenen Hütten- und Bergwerke, mit A usnahme der in 
Rheinland-Westfalen betriebenen Steinkohlenzechen, die der 
B ergw erks - Aktiengesellschaft Recklinghausen übereignet 
sind.
Die Zweigniederlassung B ergw erksdirektion H indenburg 
betreibt die Steinkohlenbergwerke K önigin Luise, Delbrück 
und G uido, die Koksanstalt Delbrückschächte, die Sand­
gew innung in Preschlebie mit Sandtransportbahn für die 
Zwecke des Spülversatzes der Steinkohlenbergwerke, sowie 
eine Kalksandsteinfabrik.
D ie Steinkohlengruben bauen auf dem Südabhange des 
H indenburger Flözsattels, w o neben den Gas-Flammkohlen 
noch backfähige Gaskohlen sich finden.
Die Steinkohlenflöze gehören fast ausschließlich der Sattel­
gruppe, der wertvollsten, m ächtigsten und qualitativ v o r­
züglichsten K ohlengruppe des oberschlesischen Steinkohlen­
beckens an; in geringerem  Umfange w erden die liegendsten 
Flöze der Rudaer Schichten, sowie Flöze der Randgruppe 
gebaut.
Die Förderung der Steinkohlenbergwerke hat im Jahre 1926 
3 700 000 t betragen.
Die Grubenfelder der genannten Bergwerke haben eine 
G röße von 18 600 000 qm.
Die Gesamtbelegschaft betrug Ende 1926 12 394 Köpfe. 
Die K ö n i g i n  L u i s e g r u b e  besitzt 14 Schächte, von 
denen 7 Schächte der Förderung, die übrigen der Seilfahrt, 
W etterführung oder dem M aterialtransport dienen.
D ie Dampffördermaschinen aller Schächte haben eine Ge­
sam tleistung von 14 050 PS.
Die Preßluftw irtschaft verfügt über A ggregate zu r E r­
zeugung von kom prim ierter Luft für 38 000 cbm pro Stunde. 
Die W etterführung ist durch 7 Ventilatoren von insgesamt 
28 100 cbm stündlicher Ansaugeleistung sichergestellt.
D er Strombedarf beträgt 25 000 000 Kilow attstunden pro 
Jahr.
Die A ufbereitung der Kohlen erfolgt auf dem Ostfelde in 
einer ganz modernen Kohlensieberei, die allen Abnehmer­

wünschen in der Sortierung Rechnung trägt. Auf dem 
Westfelde w ird  die alte Kohlensieberei gegenw ärtig  durch 
eine moderne A ufbereitungsanstalt ersetzt.
Die Hauptbahnverladegeleise haben eine G esamtlänge von 
12,5 km.
Die D e l b r ü c k s c h ä c h t e  u n d  d i e  G u i d o g r u b e ,  
die unter Tage miteinander verbunden sind und eine Be­
triebsgem einschaft bilden, haben 5 Schächte, und zw ar
3 Förder- und 2 W etterschächte.
Die Preßluftw irtschaft besitzt 4 K om pressoren m it ins­
gesamt 19 000 cbm stündlicher Ansaugeleistung.
Der W asserhaltung stehen 8 Pum penaggregate von 4,5 cbm, 
5 cbm und 6 cbm m inütlicher Leistung zu r Verfügung.
Die W etterführung ist durch 3 Ventilatoren von insgesamt 
8500 cbm m inütlicher Ansaugeleistung gesichert.
D er Strom bedarf der beiden Schachtanlagen beträg t etwa 
22 000 000 K ilow attstunden im Jahre, von denen etwa 
15 000 000 K ilow attstunden in eigener G asm aschinen­
zentrale erzeugt werden.
Die Delbrückschachtanlage besitzt ferner eine moderne 
K ohlensieberei und 2 Kohlenwäschen für Flamm- und G as­
kohlen.
Die H auptbahnverladegleise der Delbrückschächte und der 
G uidogrube haben eine G esamtlänge von 10,5 km.
Die K o k s a n s t a l t  D e l b r ü c k s c h ä c h t e  besteht aus
4 K oksofenbatterien m it insgesamt 132 Öfen für eine Jahres­
erzeugung von etwa 200 000 t Koks, nebst den erforder­
lichen Anlagen zu r N ebenproduktengewinnung.
D er Koks der Delbrückschächte w ird  aus bester ge­
w aschener Kohle hergestellt und aus diesem Grunde von 
der Kundschaft besonders gern  bezogen.
Die S a n d t r a n s p o r t b a h n  mit ihrer Sandgewimiung 
in Preschlebie b ring t auf einer 16,8 km langen Strecke den 
für die Zwecke des Versatzes erforderlichen Spülsand bis 
zu den Einspülschächten der K önigin Luisegrube; die 
Strecke w ird  gegenw ärtig  verlängert, um  künftig auch den 
Sandbedarf der Delbrückschächte und der G uidogrube aus 
dem Sandlager in  Preschlebie zu decken.
D er Lokom otivpark besteht aus fünf 5/5 gekuppelten und
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K önigin Luise G rube O stfe ld

zwei 3/3 gekuppelten Lokomotiven, der W agenpark aus 
114 Selbstentladewagen, sowie den zugehörigen A rbeits­
und M annschaitswagen.
Die Sandgew innung hat im Jahre 1926 etwa 745 000 cbm 
betragen.
D ie K a l k s a n d s t e i n  f a b r i k ,  die gegenw ärtig  durch

Aufstellung neuer Pressen und Kessel auf eine Leistungs­
fähigkeit von 10 000 000 Steinen pro Jahr erw eitert w ird, 
dient hauptsächlich dem Eigenbedarf; ein Verkauf an D ritte 
findet nur im geringen Umfange statt.
Der Vertrieb von Kohle, Koks und Nebenprodukten obliegt 
der „ V e r k a u f s b u r e a u  d e r  o b e r s c h l e s i s c h e n

K önigin Luise G rube "Westfeld
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K o k san s ta lt D e lb riidcsd iad it

S t a a t s g r u b e n  O.  m.  b.  H. “ i n  H i n d e n b u r g .  
Die Zweigniederlassung Bergw erksdirektion H indenburg 
besitzt 237 W ohnhäuser für Beamte, Angestellte und 
A rbeiter m it 1199 W ohnungen, außerdem 19 Baracken mit 
107 Notwohnungen. An W ohliahrtseinrichtungen w erden 
folgende unterhalten: 4 Schlafhäuser mit 180 Betten;

10 Badeanstalten m it 734 Brausen und 80 W annen; 
7 A rbeiterspeiseanstalten; 1 Bergvorschule mit 3 K lassen, 
3 Lehrern und 32 Schülern; 2 H aushaltungsschulen mit 
2 Lehrerinnen und 58 Schülerinnen; 5 K leinkinderschulen 
mit 10 Lehrerinnen und 650 K indern; 5 Büchereien mit 
4241 Bänden; 1 Schwimmbad von 120 qm Wasserfläche.

A rbeite rko lon ie
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A rbe ite rk o lo n ie

F ü r die E rholung der Belegschaftsmitglieder dient ein 
g roßer öffentlicher Volkspark (Steinhoffpark). V ier Sport­
plätze sind an Sportvereine, denen zum großen Teil unsere 
Belegschaftsmitglieder angehören, gegen ein geringes Ent­
gelt verpachtet. F ü r den E issport steht ein Teich im Stein- 
hoffpark zur Verfügung.

An laufenden und einmaligen Unterstützungen werden jähr­
lich an Beamte, Angestellte und A rbeiter, sowie deren 
Hinterbliebene, entweder unm ittelbar oder durch Vermitte­
lung der A rbeiterunterstützungskassen rd. 24 000 RM. 
gezahlt. An Invaliden und W itwen w erden rd. 5100 t 
Freikohlen im Jahr abgegeben.

F abroga S portp la tz  D elb rücksd iäd ite
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ADOLF DEICHSEL
D R A H T W E R K E  UND S E I L F A B R I K E N  

A K T I E N G E S E L L S C H A F T  
H I N D E N B U R G  O.-S.

Hervorgegangen aus dem Jahrhunderte alten 
Seilerhandwerk entwickelte sich das Unternehmen 
im Laufe der zweiten Hälfte des vorigen Jahr­
hunderts in Anlehnung an das wirtschaftliche Em­
porblühen der oberschlesischen Schwerindustrie 
unter gleichzeitiger Berücksichtigung seiner Eigen­
arten in der Spezialfabrikation aus den kleinsten 
Anfängen heraus bis zu dem gegenwärtigen, 
modern eingerichteten Großbetrieb.

Die Anfänge gehen zurück auf den Seilermeister 
Adolf Deichsel, der im Jahre 1853 in seiner Vater­
stadt Zülz eine Seilerwerkstatt errichtete und im 
Jahre 1855 nach Zabrze, dem heutigen Hinden- 
burg, übersiedelte, um dort am sogenannten 
Stollenkanal mit den bescheidensten Mitteln eine 
kleine Seilerei zu betreiben. Nach mancherlei 
Schwierigkeiten hatte sich das Unternehmen, das 
sich neben der Herstellung von Hanfseilen bald 
auch mit der Fabrikation von Drahtseilen zu be­
fassen begann, soweit entwickelt und sich einen 
solchen Kundenkreis in Oberschlesien geschaffen, 
daß 1859 auf dem an der heutigen Koppstraße 
gelegenen Gelände eine mit den erforderlichen 
Maschinen ausgestattete, ausgedehnte Betriebs­

stätte errichtet werden konnte, die in den folgen­
den Jahren, besonders unter der tätigen Mithilfe 
des Sohnes des Gründers, Adolf Deichsel, immer 
weiter ausgebaut wurde.

Die Güte der Erzeugnisse des aufblühenden Unter­
nehmens verschaffte ihm einen ständig steigenden 
Ruf und Absatz, so daß 1882 in Russisch-Polen 
bei Sosnowice und 1891 in Witkowitz in Mähren 
gleichartige Zweigfabriken gegründet werden 
konnten, die ebenfalls die in sie gesetzten E rw ar­
tungen voll erfüllten und sich ebenso entwickelten 
wie die Hauptfabrik im jetzigen Hindenburg. Im 
Jahre 1900 erfolgte dann der Ankauf der Draht­
seilfabrik von C. Kolmann in Zawodzie bei Katto- 
witz und im Jahre 1912 die Neugründung eines 
gleichen Werks in Miskolc in Ungarn.
Mit der fortschreitenden Technik wurden die Fa­
brikationsmethoden durch Nutzbarmachung aller 
Neuerungen verbessert und immer leistungsfähiger 
gestaltet. So wurde, nachdem die Herstellung 
von Seilen im Handbetrieb unlohnend geworden 
war, die Maschinenseilerei eingeführt und, um die 
Produktion unabhängiger zu gestalten, bei dem 
von Jahr zu Jahr steigenden Bedarf an dem zur
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Verseilung erforderlichen Drahtmaterial in Hin- 
denburg ein Drahtwerk zur Herstellung von sämt­
lichen Arten von Draht errichtet.
Im Jahre 1921 wurde das Unternehmen in eine Ak­
tiengesellschaft umgewandelt. Diese umfaßt gegen­
wärtig einen Gesamtflächenraum von 22.14.62 ha, 
der mit einer großen Anzahl von Fabrikgebäuden

bebaut ist, welche mit dem modernsten Maschinen­
park ausgerüstet sind und in denen bei voller 
Produktion eine Belegschaft von ca. 1800 Ar­
beitern und Angestellten beschäftigt werden kann. 
Große Lagerhallen, Bürogebäude, Wohnhäuser 
für die Werksangehörigen, ein Kasino, eine eigene 
Werksfeuerwehr und eigener Hauptbahnanschluß

ergänzen die Fabrikationsstätten zu einem groß­
zügig angelegten großindustriellen Unternehmen, 
das zu den größten seiner Art gehört.
Der Art ihrer Erzeugnisse entsprechend gliedert 
sich die Adolf Deichsel Aktiengesellschaft in Be­
triebe für D r a h t b e a r b e i t u n g  und solche 
für H a n f b e a r b e i t u n g .  Als Rohmaterial

für erstere dient Stahlwalzdraht, der durch die ein­
zelnen Betriebsabteilungen des D r a h t w e r k e s  
einer Reihe von Prozessen unterworfen und auf 
diese Weise zu den verschiedensten Drahtsorten 
verarbeitet wird, die dann entweder zur Weiter­
verarbeitung in der Drahtseilerei oder zum direk­
ten Absatz als Spezialdrähte, z. B. Nadeldrähte,

Teilansicht der Draht-Seilerei
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Kratzendrähte, Speichendrähte, Webelitzendrähte, 
Federdrähte etc. dienen.

In der D r a h t s e i l e r e i  werden sämtliche vor­
kommenden Seilarten, insbesondere alle für Berg­
werksbetriebe in Frage kommenden Seile her­
gestellt, wie Förder-, Bremsberg- und Unterseile, 
sowie Kabel-, Haspel-, Schiebebühnen-, Rangier­
seile, ferner sämtliche Schiffs-, Aufzugs-, Bohr- 
und Brunnenseile.

Besonders bekannt und bewährt sind die nach 
eigenem Patent hergestellten Dreikantlitzenseile, 
die sich durch geringe Abnutzung und infolge­
dessen lange Lebensdauer, große Tragfähigkeit 
sowie Drallfreiheit auszeichnen. Bei diesen Seilen 
haben die aus kreisrunden eigenartig miteinander 
verseilten Drähten bestehenden Litzen den Quer­
schnitt eines Dreiecks, so daß die im Seil neben­
einanderliegenden Litzen sich entsprechend den 
Dreieckseiten in breiten Flächen berühren und 
ebenso in breiten Flächen auf der Seilscheibe auf­
liegen. Gleichzeitig wird der Verschleiß der Seil­
scheibe durch die zylindrisch-runde, ebene Seil­
oberfläche auf ein Minimum herabgesetzt, so daß 
die Dreikantlitzenseile „System Deichsel“ sich in­
folge ihrer großen Anpassungsfähigkeit für alle 
Zwecke eignen. Ein weiteres Spezialgebiet sind 
Dampfpflugdrahtseile für besonders starke Bean­
spruchung, die in der Landwirtschaft glänzende 
Aufnahme gefunden haben.

In anerkannter Güte werden des weiteren Seil­
bahnseile für Drahtseilbahnen, und zwar die 
Tragseile sowohl in voll- und halbverschlossener

Konstruktion, als auch in Spiralkonstruktion, die 
Zugseile in Spezialanfertigung hergestellt; so ging 
beispielsweise das Trag- und Zugseil für die 
Fichtelbergbahn, die erste deutsche Personenseil­
schwebebahn in Oberwiesenthal in Sachsen aus 
dem Betriebe der Adolf Deichsel Aktiengesellschaft 
hervor. Auch wurden für Schwebebahnen in der 
Türkei große Lieferungen ausgeführt.

Weitere Erzeugnisse aus Draht sind Draht­
geflechte, Schutznetze, Transportgurte, Baum­
schutzgitter, Fußmatten und Büroklammern.

Der H a n f s e i l f a b r i k a t i o n  ist eine eigene 
Hanfspinnerei angeschlossen, welche den rohen 
in- und ausländischen Hanf hechelt und zu Fäden 
spinnt. Diese werden dann zu Litzen zusammen­
gedreht und auf besonderen Spezialmaschinen zu 
Seilen zusammengeschlagen. Hergestellt werden 
in diesen Abteilungen Hanfgarne, Bindegarne in 
Manila und Sisal, Packstricke, Bindfäden und 
Transmissionsseile in runder, quadratischer und 
mehrkantig geflochtener Ausführung und Schiffs­
taue.

Die Adolf Deichsel Drahtwerke und Seilfabriken- 
Aktiengesellschaft in Hindenburg hat sich mit 
allen ihren Erzeugnissen durch deren sorgfältige 
technische Herstellung und durch die Güte der 
verwendeten Materialien Weltruf geschaffen. Da­
von zeugt ihr Absatz nicht nur im In-, sondern 
auch im Ausland und in Uebersee. Sie trägt da­
mit ihren Teil dazu bei, deutschen Erzeugnissen 
wieder den Markt zu öffnen und den Ruhm 
deutschen Gewerbefleißes weit über die Grenzen 
hinauszutragen.
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Gesain iansid i t  de r  S tad tw erke  Gleiwitz

VEREINIGTE O B ER SC H LESISC H E HÜTTEN­
WERKE, AKTIENGESELLSCHAFT, GLEIWITZ.
T e le g r a m m  - A d r e s s e :  O berhütlen G leiw itz /  F e r n s p r e c h e r :  Amt G leiwitz Sam m el-N r. 3301 und 3311

Die Vereinigte Oberschlesische Hüttenwerke- 

A.-G. in Gleiwitz ist durch die im Jahre 1926 er­

folgte Verschmelzung des westoberschlesischen 

Hüttenbesitzes der Linke-Hofmann-Lauchhammer 
A.-G. in Berlin, der Oberschlesischen Eisenbahn- 

Bedarfs-A.-G. in Gleiwitz und der Donnersmarck- 

hütte, Oberschlesische Eisen- und Kohlenwerke 

A.-G., Hindenburg, entstanden.

Durch die willkürliche Grenzziehung, die den 

Stammgesellschaften einerseits die rohstofferzeu­

genden Werke nahm und anderseits ihrer Verfeine­

rungsbetriebe beraubte, war der Zusammenschluß 

der in Deutsch-Oberschlesien verbliebenen Werke, 

die sich nunmehr in einem Reorganisations- und 
Aufbaustadium befinden, notwendig geworden, 

um die rationelle Ausnutzung aller Betriebsan­

lagen unter den im Osten des Deutschen Reiches 
besonders schwierigen Verhältnissen zu gewähr­

leisten.
Die Bedeutung und Vielseitigkeit des Unter­

nehmens geht aus nachstehender Aufstellung der 
Produktionsabteilungen u . ihrer Erzeugnisse hervor.



H ochofen-,b tahl- u n d  W alzw erk Ju lie n lilitte  (Bobrek)

Steinkohlenbergwerk : Concordiagrube, Hinden-

burg, Kohle.

Kokereien: Julienhütte und Donnersmarckhütte 

Koks, Teer, Benzol, Naphthalin, Ammoniak. 

Hochöfen: Julienhütte und Donnersmarckhütte 

Gießereiroheisen, Hämatit, Stahleisen, Ferro- 
mangan.

Stahlwerke: Julienhütte und Stahlwerk Gleiwitz 

Rohstahl, Jahresleistung: 480 000 Tonnen.

Walzwerke: Julienhütte, Zawadzki, Herminen­
hütte, Drahtwerke, Stadtwerke Gleiwitz 

Blöcke, Knüppel, Stab-, Band- und Formeisen, 
Walzdraht, Schienen, Schwellen, Laschen, 
Radreifen, Bandeisen und Bandstahl kalt­
gewalzt.

Röhrenwalzwerk: Stahlröhrenwerk Gleiwitz-Stadt- 
wald

Nahtlose und geschweißte Rohre, Siederohre, 
verzinkte Rohre.
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D onnnersm arćk liiitte  in  H in d en b u rg  O.-S. ,(Fli c g era ufna li m e )

Gießereien: D o n n e r s m a r c k h ü t t e ,  S t a d t w e r k e  
Gleiwitz

Eisen- und Stahlguß bis zu den schwersten 

Stücken, roh und bearbeitet, gußeiserne Muf­

fen und Flanschen röhren nebst den dazu­

gehörigen Formstücken.
Hammer- und Preßwerke, W anderrostbau: Stadt­

werke Gleiwitz 

Schmiedestücke bis zu den größten Abmessun­

gen, Wellen, auch hohlgebohrt für Schiff- und 

Maschinenbau, nahtlose Ringe bis 3 m Durch­

messer, Automobilrahmen und sonstige Preß- 

teile für den Automobilbau, nahtlose Flaschen 

für Gase aller Art sowie nahtlose Hohlkörper, 

Wanderroste System Płaczek D. R. P.

Drahtwerke: Gleiwitz
Gezogene Drähte, blank, verzinkt, verkupfert, 

Stacheldraht, Drahtstifte und sonstige Draht­

53



H ochofenanlage d e r J u lie n h ü tte  (Bobrek)

waren aller Art, Kran- und Förderketten, 

kalibriert und unkalibriert, Odi-Ketten.

Werkstätten für Eisenbahnmaterial, Waggonfabrik, 

Gesenkschmiede: Zawadzki, Stadtwerke Glei- 
witz

Weichen, komplette Radsätze und deren Teile 

für Haupt- und Kleinbahn, Güter- und Spe­

zialwagen bis zu 50 Tonnen Ladegewicht; 

Spezialität: Flachbodengüterwagen mit Selbst­

entladeeinrichtung, Bauart Malcher, D. R. P., 

für jede Spur- und Tragfähigkeit.

Eisenbauwerkstätten, Kesselschmiede: Donners- 

marckhütte

Eiserne Gebäude, Brücken, Fördergerüste, För­

derschalen, Hochofengerüste, Aufbereitungs­

anlagen, Koksausdrückmaschinen, Groß­

wasserraumkessel, Flammrohr- und Batterie­

kessel, Gas- und Windleitungen, Generatoren,
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H erm in en h ü tte  in L aband

Förderwagen, Transportwagen, Ljungström- 

Luitvorwärmer.

Maschinenfabrik : Donnersmarckhütte

Fördermaschinen mit Dampf- und elektrischem 

Antrieb, Förderhaspel, Seil- und Kettenförde­

rung, Aufzüge, Kolbenkompressoren mit 

Dampf- und elektrischem Antrieb, Ventilatoren 

für Grubenbewetterung, schwere Transmis­

sionen, Walzwerkseinrichtungen, Drehschei­
ben, Schiebebühnen.

Stahlhausbau : Donnersmarckhütte 
Stahlwohnhäuser nach mehrfach geschütztem 

Verfahren in verschiedenen Typen mit belie­
bigen Dachformen.

Blechwarenfabrik: Gleiwitz 
Blechwaren und Massenartikel aller Art in 

Weiß- und Schwarzblech, blank, dekoriert, 
verzinkt: Lohnverzinkerei.
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W. SILBER’S
B A U G E S C H Ä F T  U N D  D A M P F Z I E G E L E I W E R K E

Z w e i g n i e d e r l a s s u n g  H in d e n b u r g - O b e r s c h le s i e n  

de r  Vere in ig ten  B a u u n t e r n e h m u n g  Br es la u  A.-G.

U n t e r n e h m u n g  für  Hoch- ,  T ' e L> Be t o n  - und E i s e n b a h n b a u ,  B a u t i s c h l e r e i

H I N D E N B U R G  O.-S.
K R O N P R I N Z E N S T R A S S E  84

Fernsprech-Sam m el-Nr. 2456 — Postscheck-K onto: Breslau N r. 4311 — R eichsbank-O irokonto 

G E G R Ü N D E T  1 8 5 5

W i r  ü b e rn e h m e n  Entwurf und Aus­

führung des H o ch -  und T ie fb a u e s  für: 

Industrie- und Fabrikbauten, Bau von 

Geschäfts- und Wohnhäusern, Siedlungen 

und l a n d w i r t s c h a f t l i c h e n  Bauten, Bau 

von Straßen, Kanälen und Eisenbahnen, 

Brückenbauten in Stein, Beton und Eisen­

beton, Fluß- und Wehrbauten, Wasser­

druckleitungen, Gründungen jeder Art, 

Drainagen und Meliorationen, Klär­

anlagen, f e u e rfe s te  Bauten von Koks­

öfen, Hoch- und Martinöfen, Kesselein­

mauerungen.

y \ u s  unserer D A M P F - Z I E G E L E I  

M A T H E S D O R F ,  Schmalspur-Bahn­

station „ S i l b e r ’s W e ic h e “, liefern wir 

in bekannter Qualität: Mauersteine, Hohl­

steine, Biberschwänze, Firststeine, Kehl- 

steine und Drainröhren in allen Stärken.
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das größte und beste 
K abarett des Indu­
striebezirks, 450 P lät­
ze, g roßer mahagoni- 

getäielter Saal

1 1
die gemütliche Gasl- 
stätte im bayrischen 
Stil. B ier der Sandler­
b räu  A.-G., Kulmbach

mit TanzdiÉ ü. Bat
Sommer- und W inter­
betrieb, die herrlichste 
A ussicht über den In­
dustriebezirk, die vor­
nehme Gaststätte der 

Stadt.

і ЯШЙШШШЯ Д Ц

das erste Hotel im 
Industriebezirk,

50 Betten, fließendes 
w arm es und kaltes 
W asser in allen Zim ­
mern, Zentralheizung, 
Bäder, Lift, Telefon 
in allen Etagen. Auf 
das modernste und be­
haglichste ei ngerichtet

beste bürgerliche 
Küche, gut gepflegte 
W eine und Biere, vo: - 
nehmer dezenterRaum

A D  M i l  R A E  S P  A l  A S T  

H I N D E K B V R O  O . - S .
Hotel-Kabarett * Bäurisches Braiistitbl * Dachgarten

Der Admiralspalast ist eines der ansehnlichsten Gebäude der Industrie­
stadt Hindenburg; er wurde 24-27 erbaut. Bei den Fundierungsarbeiten des 
Gebäudes stellte es sich heraus, daß unter diesem der Stollenkanal 
hindurchgeht. Der Stollenkanal „Glück-Auf 1791“ wurde unter Friedrich 
dem Großen durch den Felsen gehauen und bildete zuerst Vorflut-Ent- 
wässerung der Bergwerke und sodann den Schiffahrtskanal für die Kohlen­
beförderung. Dieser Stollenkanal wurde bei den Fundierungsarbeiten 
durch eine ca. 21/2 m starke Eisenbetonplatte überdeckt und erst auf dieser 
Platte begann der Bau. Das Gebäude hat 8 bewohnbare Stockwerke. 
Im Kellergeschoß befindet sich die Küche mit sämtlichen Vorratsräumen, 
ein großer Bierkeller, Weinkeller, diverse Magazine und weitere Wirtschafts­
räume, sowie Heizkeller und dergleichen. — Darüber das Bräustübl u. das 
Hotel-Vestibül zu ebener Erde. Das Bräustübl ist ein gemütliches, 
volkstümliches Lokal, mit ca. 250 Plätzen. Das am Ort als das beste 
und bestgepflegteste Bier bekannte „Sandlerbräu“ wird dort von dem 
einfachen Mann bis zu den höchsten Beamten, beide friedlich nebenein­
ander an einem Tische sitzend, gern getrunken. — In der ersten Etage 
befindet sich das Kabarett-Café-Restaurant. Der große ca. 450 Personen 

fassende Raum ist gänzlich mit Mahagoni-Paneelen 
bekleidet und ist gleichfalls eine der gemütlichsten 
Unterhaltungsstätten des Industriebezirkes. Nicht 
nur die Hindenburger, sondern die gesamte Um­
gebung trifft sich hier, um die Kleinkunst zu 
sehen und ihr zu lauschen. — In der zweiten 
Etage ist das kleine, jedoch vornehme Hotel-

Restaurant, das nicht nur den Hotelgästen, sondern auch vielen Einheimi­
schen ein lieber Aufenthaltsort ist. In dieser und in den nachfolgenden beiden 
Etagen befinden sich die Hotelzimmer. Sämtliche Ränme sind auf das 
modernste, bequemste und behaglichste eingerichtet. Es ist mit Recht 
zu sagen, daß dieses Haus das beste am Platze ist. Über der darüber­
liegenden Wirlschaftsetage, in der sich die Angestellten-Räume befinden, 
liegt der Dachgarten. Dieser ist für den Sommer- und Winterbetrieb 
eingerichtet. Große Schiebefenster ermöglichen die im Winter geschlosse­
nen schönen warmen Räume, für den Sommer zu öffnen. Hier kann 
man selbst im strengsten Winter in leichter Bekleidung vor seinem Mokka 
oder seinem Fläschchen Wein sitzen und hat die wunderbare Aussicht 
bei Tag und Nacht über das arbeitsreiche Industriegebiet. Unter der 
Kuppel, die einen Durchmesser von 11 m hat, befindet sich die Tanztenne, 
die auch für die erforderliche Unterhaltung sorgt. Auf der Kuppel 
befindet sich das Wahrzeichen des Hauses, die Boje, die, man staunt, 
einen Durchmesser von 2 m aufweist. Dieselbe dreht sich auf einem 
Kugellager, deren Fahne stets die Windrichtung weist. Die Höhe 
dieser Boje über dem Straßenniveau ist 35 m.

Die Gaststätten des Hauses, sowie die ein­
zelnen Vestibüle sind mit künstlicher Be- und 
Entlüftung versehen, sodaß die im Winter 
vorgewärmte eingedrückte Luft sich sehr an­
genehm bemerkbar macht.

Fast 1500 Lampen sorgen für die Beleuch­
tung des Hauses.
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H I N D E N B U R G
D E R
M I T T E L P U N K T

des obersehles. Industriegeb ie tes, Sitz d e r  g röß ten  

In d u striew erk e  (Borsig, D onnersraarck , P reussag ,
O. E. W., Deichsel, K oks- u n d  C hem kW erke  usw.)

D IE
A U F S T R E B E N D S T E  
G R O S S S T A D T

im  S ü d o s t e n  d e s  R e i c h e s  (150000 E inw ohner),

Z en tra le  de r G asfernverso rgung  des In d u s tr ie ­

gebietes, G renzbahnhof.

D A S
VERKEHRSZENTRUM

fü r  den  gesam ten V erkeh r nach P o ln isc h -O b e r­

schlesien und Polen.

E rstk lassige  H otels, R estau ran ts , C afés u. V erg n ü g u n g sstä tten . A u tostrassen  nach a llen  

R ichtungen. F ern b ah n -, K le inbahn- u n d  A u to b u sv e rb in d u n g en  nach a llen  R ichtungen.



DEUTSCHE BANK
Z e n t r a l e  B e r l i n  W S, Behrenstr. Э—13
Kapital und Reserven 225 Millionen Reichsmark 
N i e d e r l a s s u n g e n  an über 1TO Plätzen Im 
Deutschen Reiche, ferner In Amsterdam, Danzig, 

Kattowltz, Konstantinopel, Sofia

ZWEIGSTELLE
HINDENBURG
HINDENBURG (OBERSCHL.)

S c h n e l l s t e  E r l e d i g u n g  
aller bankmäßigen Geschäfte

Verm ietung von Stahlfächern 
in feuer- und diebessicherer 

S tah lkam m er

Korrespondenten 
an allen größeren Plätzen 

der W e lt

l n  S p a n i e n  u n d  S ü d - A m e r i k a
v e r t r e t e n  d u r c h

B A N C O  A L E M A N  T RANS AT LANT IC O
Z e n t ra l e  : D e u t s c h e  ü b e r s e e i s c h e  B a n k  

BerlifrflW y

H A N S A B A N K  O B E R S C H L E S I E N

A K T I E N G E S E L L S C H A F T

Z W E I G S T E L L E  H I N D E N B U R G

H a u p tb a n k  B eu th e n  О -S.

Weitere Zweigstellen in Gleiwitz, Kreuzburg, Oppeln, Rosenberg 

Depositenkassen in Landsberg, Mikultschütz und Ritschen 

A n n a h m e  von S p a r e in la g e n  zu v o r te i lh a f te n  Z in s s ä t z e n  

Vermittelung von Hypotheken auf städt. und ländl. Grundbesitz 

Ausführung sämtlicher bankmäßigen Geschäfte 

zu günstigen Bedingungen
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A E F R E O  A U D I T O R
I n s t a l l a ł i o n s - M e i s t e r
I f l í n d e n b u r é  O S.
T e l e f o n  3 8 0 1 / P f a r r s t r a ß e

A usführung von Gas-, Be- und Entw ässerungs-A nlagen 
Sanitäre E inrichtungen /  W asserversorgungs-A nlagen 

W arm wasser-Bereitungen /  Heizungen pp.
Bankkonto: Deutsche Volksbank Hindenburg 
Postscheckkonto: Amt Breslau Nr. 72553

A. N i t z s c h m a n n  Co.
G. m. b. n. 

mndenburg O/Schl.

Baugcschöff
G e a r .  1 8 8 8

*

D ä u f i s c h l e r e f  u .  D a m p f h o b e l w e r h

*

Fernsprecher H indenburg OS. 2736 
Post-Schließfach N r. 193 

Postscheckkonto: B reslau N r. 33881

Bankkonto :
Deutsche Bank, H indenburg O/Schl.

.▲▲A.

E M I L  D I E T R I C H
E L E K T R O - I N G E N I E U R

H i n d e n b u r g  і C O b  e r  S c h l e s i e n )
D O R O T H E E N S T R A S S E  3 Q   L j  F E R N S P R E C H E R  NR.  4 0 7 0

E l e t R f r .  L l c h t -  

K r a i f f -  u n d  S c l A a l t -  

A n l a g e n .  H o c h s p a n n u n g s -  

P r i i t  -  A n l a g e n ,  T e l e f o n - ,  L i c h i -  

s i g n a l - .  K l i n g e l - ,  U l v r e n - ,  B l i f z a r b l e i l e r -  

u n d L  R o I \ r i > o s f a . n l a g e : n .  R v n i d f u n R -  

u r > d  M e  d t z i r a i s c l A e  A p p a r a t e  

B e l e u c h t t i n g s l L ö r g e r  

I n s t a l l . - M a i  e r i a l



Oskar КиЫ ккв”
H i n d e n b u r g  O .-Schles.

W allstraße 5
Technisches Büro
für K a n a l i s a t i o n  
W asserversorgung 
Be- u. Entwässerung 
aller Art

Gegründet 1897 
F e r n s p r e c h - A n s c h l u ß :  3608

G. REICH
TIEF B A U U N TE R N E H M U N G

F L O R I A N S T R A S S E  11 • F E R N S P R E C H E R  2810

ÜBERNAHME DER AUSFÜHRUNG  

VON ERDBEWEGUNGEN, STRASSENBAUTEN,  

EISENBAHNOBERBA UTEN, K A N  ALI SA TIO N EN

u S. w.
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Richard Gralla
I n s i a l l a l i o n s -  u .  L i e f e r u n g s -  

G e s c h ä f  I  d e r  E l e h C r o  B r a n c h e

I HINDENBURG- 
! BISHEPIIZ
І llindenburgslr. 13 /  Telefon 4116

сооо^оооооооососххххю(ххххххх)созооооооосхххх)ссххххххх)сххххххюооосюооосоо0

ТОООСЮОООООООООСООООСОООСЮОООСЮСХЭОСЮСЮОООООСХХХХХОООООСЮСЮОООООООООООООООО!

I
I 111L111S HOCIinANN I
I E a b r i h  f e i n e r  L i h ö r e

IIINDENBIIRGO/S.
ГЕПІЧПиГ

2 5 0 3

Edels lep
Kräulerlikör

GES. GESCH

GEGRÜNDET
1 8 1 9

GES. GESCI

impart von Jamaica-Rum 
Batavia-Arac /  Cognac
Großes Lager sömtlidier 
ln- n. ausiändisdier Weine

ЮОООООООООСЮОСЮОООООООООООООООООООООООООСХХХЗОСКХХЭООООООСХХООООСХХХХЮСХХЭООО

NEVES КШОЕ. 
VEKElNSnMS 

St. ANNA
Vors.: Peschka,Pfarrer

n i N D E N D l P G  O .  S C H L .

DOROTHEENSTRASSE

Щ

s i Ä



ALFRED LARISCH / BAUGESCHÄFT
>ШШЯШЁЁЁЁЁЁЁШЁЁШЁ!̂ ШЁШШЁЁЁШЁ!ШШЁЯШ^ШЁЁШЯ^^ШЁЁШШШШ^ШШШЁЁ!ЯЯШЯШШШЯШЁШШШШЯЁЁШ^ЯШ^Ш*

Ausführung säm tlich er  B auarbeiten  » E ig en eT isch lere i  
Anfertigung von  Z e ic h n u n g e n  u. K o ste n -A n sc h lä g e n

HINDENBURG (OBERSCHLESIEN)
Telephon 3589 ICRONPR1NZENSTRASSE 6 2  Telephon 3589

R I C H A R D  WALTER / HINDENBURG
K R O N P R I N Z E N S T R A S S E  100 /  F E R N S P R E C H A N S C H L U S S  3731

o f ß e  æ  i а  I  hI n  a  u  s  ľ u  r

I T E P P I C H E :
 ̂ (Dch le ( 9 r i e n l = сТерргсІае — C ^C lein icohnungs = cJefojDiclae — o O a u jcc

]) Q horlaóen — C03 ru c h e n
ì

I L I N O L E U M:
]) ê m f a r  big b ed ru c ic l — h T n la id  (durcìagenaujierl-) — ò J e p p iih e

 ̂ cJP aufer — c J iu c fc w a re  -  (SrJ?(cla[fige (dJ'abriicaie

I T A P E T E N :  ^ ř
]) Çdh u  n (h len  s ch e (S>nlnjur/ef s e lb fl  m  b illig fíe r  (¿Preislage — C¿e(c(o С

c J a lu b r a  — loafclabar, h á ile c h l — Q Jelour — o J e id e  — o G ed er

Ì

) W A N D S T O F F E  * L E D E R T U C H E  . C O C O S L Ä U F E R  U. -MATTEN
)  
ì  
ì

HERMANN BLOCH
KLEMPNEREI /  INSTALLATIONS- U. BEDACHUNGSGESCH'A'FT

Ausführung säm tlicher  B e d a c h u n g e n  in P appe ,  H o lz ze m e n t ,  Zink, Kupfer, Sch ie fer  und 
Flachwerk. K analisa l ion san lagen ,  H a u sa n sc h lü s se ,  B a d e- ,  Klosett- und W arm w asser -  
Sä m tl ich e  Reparaturen w erd en  fa c h m ä n n isch  und reell ausgeführt. Blitzableiteranlagen

HINDENBURG (OBERSCHLESIEN) :: ROSENSTRASSE NR. 2
FERNSPRECHANSCHLUSS NR. 2809
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0 mg Bîûif̂ ke
£k fb û u im tefn cE )m im g ❖ Ç indim burg (Dbstftyl*

©фефсріа  ̂ ❖ Jctnfpre^ec Яг. 2979

<4■444
<1
<144
444444444

►►►►►►►►►►►►►►►►►►►

föefbüugejtyäfi:
B a u  v o n  E i s e n b a h n e n ,  A n s c h l u ß g l e i s e n  

B r ü c k e n  u n d  D u r c h l ä s s e n  i n  S t e i n ,  B e t o n  u n d  E i s e n b e t o n  

S t r a ß e n  ( P f l a s t e r ,  T e e r m a k a d a m  u n d  S c h o t t e r ) ,  S p o r t -  u n d  T e n n i s p l ä t z e n  

K a n a l i s a t i o n e n ,  B e -  u n d E n t w ä s s e r u n g e n  

K a b e l v e r l e g u n g e n  u n d  E r d a r b e i t e n  j e d e n  U m f a n g s ,

4444444444444444<1<14
►►►►►►►►►►►►►►

tttaläenbeftfob:
(Mitglied des Verbandes der Dampf- und M otorwalzenbesitzer Schlesien e. V.)

A u s f ü h r u n g  s ä m t l .  W a l z a r b e i t e n  m i t  n e u z e i t l i c h e n  D i e s e l m o t o r - W a l z e n  

f ü r  S t r a ß e n ,  S p o r t -  u n d  T e n n i s p l ä t z e ,  E i s e n b a h n d ä m m e ,  G l e i s b e t t u n g e n  u s w .  

V e r l e i h u n g  v o n  W a l z e n z ü g e n ,

4
44444444444►►►►►►►►►►►

Ingenieurbüro:
E n t w u r f ,  K o s t e n a n s c h l a g  u n d  A b r e c h n u n g  v o n  T i e f b a u a r b e i t e n  a l l e r  A r t .

44444444444►►p-► 444<

WALTER JOSCHKE S CO.
K R O N P R I N Z E N S T R A S S E  145  /  T E L E F O N  3 28 5

SPEZIALGESCHÄFT EUR MÖBELTRANSPORTE
S I P i P D i r n ® ^  *  Н А О И & Ш Ш ®  * ¥ 1 1 ^ 1 ® А 0 , У М ©



Oberschlesische Bierbrauerei 
Actiengesellschaft
AD l e i i u i i g  d e r  o s l w e r h e  l i h l i e n g e s e i i s c n a l i

Hindenburg

G r ö ß t e  B r a u e r e i  d e s O s t e n s

S P E Z I A L - B I E R E :

M o n o p o l  - P i l s  
M o n o p o l - E x t r a  
Monopol - Caramel



ШШЄ.6 І 0 ШЙІІІІІ
M n tn  t.-і.
F E R N S P R E C H  ER 162 (3684) 

W erks tä t ten :  Barbarastraße 25 
Kunsthand lung :  Kan iastraße!

Glasschleiferei 
Spiegelbelegerei /  Rahmenfabrik  

Bau- und Kunst-Glaserei /  Glashandlung 
Lager in Ornament-, Kathedral-, Riefen-, 

Roh-, Fenster- und Draht-Glas

Kunsthandlung 
Gemälde /  Graphik /  Reproduktionen 

Moderne Bildereinrahmung

P O S T S C H E C K K O N T O :  Amt  Br es l au  Nr. 4 1 5 5 6  

BA N K K O N T O :  De u t s c h e  Vo l k s b a n k  e.  G.  m.  b. H.,  Hi nde nbur g

*
•B

f f f e i n r i c ß  c f c ß j r o ß a a e r & C o .

H O B E L W E R K

( ß i n d e n b u r g  O . - ó .

r -  
•  *

•  *

BAUGESCHÄFT

Œ>. сф
INH. A D O L F  W A H L
M A U R E R M E I S T E R

Ç f f i n d e n b u r g

O B E R S C H L E S I E N

( J l u s f ü ñ r i i n g  

f ä m t f .  T i e f b a u a r b e i t e r !

•  _

І к ж ияаи

ШШИШь Büro
Ausführung von 

Zentralheizungen, Wasser­

versorgung, Kanalisation, 

autogen. Schweißerei

бішМіїШ.
W I L H E L M S T R A S S E  2 3
F E R N S P R E C H - A N S C H L U S S  2 9 5 7

*

8® I k «
*  9

m
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STIRN ÜPOTHEKI
F R A N Z  U R B A N

Hindenbnrg-Obcrsdileslen
Hronprinzenstraße 88, Eche Alsenstraße

*

L i e f e r f i r m a  f ü r  s ä m t l i c h e  K r a n k e n k a s s e n  u n d  

H e i l a n s t a l t e n .

V e r k a u f  s ä m t l i c h e r  m e d i z i n i s c h e r  S p e z i a l i t ä t e n  a u f  

ä r z t l i c h e  A n o r d n u n g  u n d  i m  f r e i e n  H a n d e l s v e r k e h r ,

P r o m p t e  E r l e d i g u n g  a l l e r  A u f t r ä g e  a u f  g e s e t z l i c h e r  

G r u n d l a g e .

Ü b e r n a h m e  v o n  H a r n -  u n d  a n d e r e n  U n t e r s u c h u n g e n  

c h e m i s c h e r ,  m i k r o s k o p i s c h e r  u n d  t e c h n i s c h e r  A r t  n a c h  

A n f r a g e .

$
t
і
і

5

I
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I W E I N O i R O S S H A t N I i E I J N G r

W e i n s t u b e n  u n d  
F l u s e b e n v e r b u u f

П. S ID L M Z E H
n i N D E N B l l R G - O D E R S C H E E S I E I S I

B  Ä n.lV  n O E S T R A S S E  31

t

S T A l i n i l A I I S  IN l Ä R M O W I T Z
G E G R l i l V D E T  1 1 8 6

UAAAAAAAAAAAAAAAAJ
*

кААФ

І11ІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІШІІІ1ІІІІІІІІІІІІІІІІІІ1ІІІІІ1ІІІІІІІІІІІІІІІІІІ1ІІ1ІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІ1ІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІ1ІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІШ

G E O R G  S C H M ID T
B A U  G E S C H Ä F T

E rd » , M a u e r » ,  B e t o n » ,  E i s e n b e t o n » ,  
Z i m m e r -  u n d  T i s c h l e r a r b e i t e n

HINDENBURG-Z A B O R Z E  O /S.
K R O N P R I N Z E N S T R A S S B

K o m p i e f i e  ß e t u a u s f u h r u n g e n  u n d  R e p a r a t u r e n
F E R N S P R E C H E R :  3 0 3 0



►
►
►
►►
►
►►
►
►

І GEBR. BAUCKMEIE
► Baugeschäft * Hindenburg ( Ob er Schlesien) * Schecheplatz 13
►►►►►
►
►
►
►
► F e r n r u f  N u m m e r  3 9 8 2
►
►
£  B A N K -  K O N T O :

í ► P r o v i n z i a l b a n k  O b e r s c h l e s i e n  
►
► Z w e i g a n s t a l t  H i n d e n b u r g

► H a n s a b a n k  O b e r s c h l e s i e n
►
► F i l i a l e  H i n d e n b u r g  O/Schl.
►
t  P O S T S C H E C K - K O N T O :

ь. A m t  B r e s l a u  N u m m e r  6 6 5 0 8  
*■
►
►
►
►
►
►
►
►
►
►

► Ausführung und Projektierung von Wohnhaus- und

t  Siedlungsbauten, Übernahm e sch lü sse lfe r tig e r
►

j  ► B auten  jeglicher Art, Herstellung von Feuerungs-

£  arbeiten, Ausführung von Industrie- und Brücken- <

bauten, sowie Fundierungsarbeiten in Beton und

► Eisenbeton►►►►►►►►►



J. & G. PROSKE / HINDENBURG
E I S E N -  U N D  S T A H L W A R E N

WERKZEUGE
H A U S -  U N D  K U C H E N G  E R Ä T E

KRONPRINZENSTR. 131 / FERNSPR. 2371
GEGRÜNDET IM JAHRE 1 8 5 3

)  с
]) с

} FR. SC HEIDEREITER & СО. / BAUGESCHÄFT <
J I N H A B E R : F R A N Z  S C H E I D E R E I T E  R & P I E L  W O U T E R L O O D  |
D С
D f
)  S P E Z I A L I T Ä T :  С

Cłfi raflenbau naßi modernícen cfy sie m e n tj)  ̂ J « (f
)  c
D (i
}  F E R N E R  A U S F Ü H R U N G  V O N :  (

D (Z'ird=r (C0 l)erbau= und (dPflafierarbeiien, С

H I N D E N B U R G - O B E R S C H L E S I E N
F E R N S P R E C H A N S C H L U S S :  N U M M E R  3 2 8 1  /  T E L E G R A M M - A D R E S S E :  S C H E I D E R E I T E R I N  G

3) Qdeujcllotíerunóen¡ óJ3eion= u. cd3rucíenl)ctuienf C
I QdJaJJerleiiunQ und ídCanalisahonf óJ\amm= C
í und Æ  aggerarbetłen, ¿Qrunnenboíaľungon i С
I £Flußr eóuherunôen, cCdCodenunierfudliungen, С
]) ^Jrundungent Odcdielverlê unó¡ CJ)arnßfivalssenbelriel) С

ґ^ \ł^ \ґ ^ \ Ґ ^ \ ґ ^ \4і

ALOIS FELKEL * GLASERMEISTER
Bau- und Kunstg lasere i / Glashandlung 

HINDENBURG (OBERSCHLESIEN)
TELEPHON 3 8 8 6  * GEGRÜNDET 1 8 9 3



A U T O M O B I L E
U N D  Z U B E H Ö R
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Lieferungsgeschäft  für Gruben und Hütten in G u m m i -  
u. A s b e s t w a r e n ,  T r e i b r i e m e n ,  S c h a c h t a n z ü g e  usw.
ІІІІНШІМІІШІШІМІММШШІІШІІІІШШІІШШІІІПШІШІМІІІШІІІШШМІІІШШІІІШМІІІІІШІШШШШМІШІІІІІІІШІІМШІІШШНІІМІІІШІШ:

MAX POLLACK
H i n d e n b u r g  /  O b e r s o h l e s i e n
K ro n p r in zen stra ß e  13-Д / T e le fo n  2 3 3 1

Wilhelm Scholz,Ofenbaugeschäft
H indenburg  O.S., D o ro theenstraße  67, Tel. 2601

Altes, reelles, leistungsfähiges Geschäft :: Ausführung aller 
A rbeiten un ter Berücksichtigung d e r  e rp ro b te n  heiz­
technischen Regeln :: Lager aller Artikel zum O fenbau 
Ofen- und  T onw arenfabrik  :: Herstellung aller Arten Ofen

lO

' O

A R N O L D  K U N D T
ІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІ1ІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІШІІІІІІІІІІІІІІІІШІІІІІШІІІШ

B A U G E W E R K S M E I S T E R

Hoch- u. Tiefbaugeschäft

Hindenburg О.-Sch l. ,  Pfarrstraße 2 a



А ! Н і І $ « А Р ® Ї Н Е І & і
H I N D E N B U R G  O B E R S C H L .  * D R .  P-. S K R Z I P I E T Z
ІІІІІІІ!ІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІ!ІІ!ІІІІІІІ!ІІІІІІІІІІ!ІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІ1ІІІІІІІІІІІІІІІ!ІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІ!ІІІІІІІ!ІІІІІІІІІІІІІІІІІІІ!ІІІІІІІІІ!ІІІІІІІІІ!І!ІІІІІ!І!ІІІІІІІІ!І!ІІІШ

Ä l t e s t e  c o n  с. A p o t h e k e  a m  O r t .  

N i e d e r l a g e  e i g e n e r  u n d  f r e m d e r  

p h a r m a z e u t i s c h e r  S p e z i a l i t ä t e n .

P O S T S C H E C K - K O N T O :  B R E S L A U  N R .  9 3 0 4  * T E L E P H O N  2 0 6 5

^evoäffemng
und

Gnivoäfferung

W I L H E L M
ROTTMANN
I N S T A L L A T I O N  U.  T I E F B A U

fKanafifaiion
und

0 {eizung

H I N D E N B U R G
O B E R S C H L E S I E N  

K R O N P R I N Z E N S T R A S S E  91 

T E L E P H O N  3 7 7 9

O .  U I I M Â N NG E G  R ü  N D £ T  1SY4- I  l a  ВЭ H ▼ II А  їв И Ы F E R N S  P R. 2 3 Є Т

H I N D E N B U R G  O B E R S C H  L., G L Ü C K A U F S T R A S S E  6 U N D  8

T e c h n i s c h e  G r o ß h a n d lu n g  f ü r l n d u s t r i e  u. La nd w  і r t sch aft 
Ä ltestes  U ntern eh m en  O b ersch les ien s  
T A N K S T E L L E N  U N D  G A R A G E N

T r e i b r i e m e n  und T r a n s p o r t b ä n d e r  in j e d e r  A u s fü h r u ng ,  S c h l ä u c h e  a l l e r  Art ,  D r u c k -  und S a u g s c h l ä u c h e ,  F e u e r w e h r ­
s c h l ä u ch e ,  j e g l i c h e s  D i c h t u n g s m a t e r i a l ,  Kl i nge r i t -  und A s b e s t p l a t t e n ,  S t o p f b ü c h s e n p a c k u n g e n ,  M a s c h i n e n -  und 
Cy l inde r ö l e ,  Au t oö le ,  t e c h n i s c h e  F e t t e ,  R o s t s c h u t z f a r b e n ,  K a n a l r e i n i g u n g s g e r ä t e ,  A r b e i t e r - S c h u t z b e k l e i d u n g ,

K a n a l s t i e f e i ,  Pu t zwo l l e ,  W e t t e r t u c h e  usw.

VERTRETUNG FÜR TOTAL-FEUERLOSCHAPPARATE 
GROSS- UND KLEINVERKAUF



J. POT/TADA * MAURERMEI/TER
Bee id ig ter  Sachverständiger für d ie  Gerichte d e s  L a n d g e r i c h t s  - B e z i r k s  G i e i w i t z

H I N D E N B U R G  O.S.
D o r o t h e e n s t r a ß e  5 5

Ü bernahm e von Bauausführungen für 
Hoch- und Tiefbau * Anfertigung von 
B au -E n tw ü rfen  aller Art * F assad en  
S t a t i s t i s c h e  B e r e c h n u n g e n  u sw .

P o  s  t s  c h e  c k - K o  n t o;  B r e s l a u  2 4 4 4 5  
F e r n r u f  5 0 2

Я е Ь е п в т Ш е Ь б с о ^ с т д Ц т д

Paul 6 taUma<f)
Çindenburg ф.--е.

©eftyäfíegríínduní} 1907

❖
6 í o n d Í 0 C 0  - ř a g e c :

K affee  
^ a b o ř t u a r c n
e p m t u o f c n

Шстс

Н  І  N  D  E  N  В U R  G
O B E R S C H L E S I E N

Anfert igung vonGrab- 

denkmälern in al len 

Sti l- und Steinarten / 

Stein metzmäßige B e ­

arbei tung von Bauten 

Ausführung von Ter­

razzostufen und Fuß­

böden und al len ins 

Fach schlagenden 

Arbei ten

H I N D E N B U R G
O B E R S C H L E S I E N

MARMOR- 
UND
KUNSTSTEIN
INDU/TRIE
H O D L I C H



С А М  Й Щ Ш Ш ©
H I N D E N B U R G  / K A N I A S T R A S S E  2
ІІІШІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІШІІІІШІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІШІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІШІІІІІІІІІІІІШІІІІІІІІІІІІІІІІШ

S p e z i a l h a u s  f ür

L e d e r w a r e n ,  R e i s e -  u n d G e  s  c  h e  n k a r t і к e  I 
S p o r t a r t i k e l

ІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІШІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІШІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІ  ̂

L I E F E R A N T  V I E L E R  B E H Ö R D E N ,  S C H U L E N  U N D  V E R E I N E

Lj \ l o j e n a n  t a g e n

und
ty írm atu ren

J O S E F  A U G U S T I N
H I N D E N B U R G
K A N I A S T R A S S E  NR.1

© i © i C i  K A I  S C H E R
H I N D E N B U R G  O / S C H L .  O R T S T E I L  Z A B O R Z E / T E L E F O N  3 8 8 7

N I E D E R L A S S U N G E N

W A L D E N A U  ( be i  Laband) T E L E F O N  N R.  49 G L E  I W I T Z  (Ortstei l  Zernik)

B e t o n w a r e n f a b r i k ,  B a u m a t e r i a l i e n ,  K i e s w e r k e .  A u s f ü h r u n g e n  von A s p h a l t a r b e i t e n
S p e z i a l a u s f i i h r u n g e n  von  W a n d -  und F u ß b o d e n b e l ä g e n  d u r c h  e i g e n e  g e ü b t e  V e r l e g e r

G r o ß e s  L a g e r  i n :
Z e m e n t r o h r e n ,  F l ie s e n ,  T r o t t o i r p l a t t e n ,  S c h a c h t r i n g e n ,  B r u n n e n r in g e n ,  E i s e n b e t o n - A s c h e k a s t e n ,  S t r a ß e n - S i n k k a s t e n  compì. ,

T o n r o h re n  und F o r m s t ü c k e n

B a n k v e r b i n d u n g e n :
D e u t s c h e  B a n k  H in d e n b u rg  —  P r o v in z i a lb a n k  O b e r s c h l e s i e n  i. H i n d e n b u rg  O /S c h l .  —  P o s t s c h e c k - K o n t o  B r e s l a u  1 6 2 0 7

T e l e g r a m m - A d r e s s e :  Z e m e n t k a t s c h e r  H in d e n b u rg
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*

ÇÆnfon S k r o b a n e k
A R C H I T E K T

Qindenburg CUc/ľ
P  A  R  I S  I U S  S T R A S S E  4

B a u a u s f ü h r u n g  von  
Hoch- u.Tiefbauarbeiten 

Ü b e r n a h m e  
schlüsselfertiger Bauten 

B a u b e ra tu n g  

Anfert igen von Z e ic h n u n g e n  
Kostenanschläge 

statische Berechnungen 
Gutachten 

Gebäudeabschätzungen

F E R N S P R E C H - A N S C H L U S S  3 7 3 8

B A U -  U N D  K U N S T G L A S E R E I  
G L A S H A N D L U N G

т ш ш щ ы .
M I T T E L S T R A S S E I

S C H A U F E N S T E R -  UND 
A U T O V E R G L A S U N G

S A U B E R S TE  AUSFÜHRUNG 
B I L L IG S T E  B E R E C H N U N G

S E L B S T A N S C H L U S S  NR. 3 2 7 5

r n
9  9 * *

Grites Oinilenûuroer 
6 (os% Ponětí-ипУеОбиае-

S p e z i a l i t ä t :

Kirchen- und Industrie-Fenster-  
Reinigung

Ì R  ' c f -
G l a s r e i n i g u n g s - I n s t i t u t

V i c to r i a s t r .  21 » T e l e f o n  3 5 8 3

'ÖOr g  .  o . ' s G

_  •  9  *
» J t

r ** с *

* 9  
1 9 Ä

O J l i f c ß  V e r s o r g u n g

Q in den bu rg  O .-of.

GROSSTER M O LK E R E IB E T R IE B  AM PLATZE

flä ß riicfier ffîiicfiu.m fafy:
C~0 ie r  Cjjßittionen J2)ifer!



GUSTAV WEIDEMANN & CO.
HINDENBURG O/SCHL. G. M. B. H.

Kolonialwaren-Großhandlung

Kaiiee-Groß-Rösterei

_ Eigenes Transitlager• Fernsprech-Sammelnr. 4146

líompL 
Einfriedigungen 

Drahfgefledif 
Drolifgewebe 
Sfadieldrahf

.»•;:o

Ç u ¿ / a v  їТ и Л ггп а гш
ÍO ra /i/m a re n /a /r iÁ ?

W siòm burg °/S
Ж

¡ ш ш ш ш

Siebe 
S«nulzgitter 

DaumsdiOlzer 
Draht 

horbwaren

S C H L E S I E R G O L D
KÜKENMARK
Die bekannt gute Margarine

Alleinhersteller :

Oberschi. M argarinewerke1,, Ost“ 
Weiß, Schwede &'Co., Hindenkrgo.s.

ÏÏÎ III



oroooooooœoocoooœooooooœooooooœooooocxxicxioocwoooooœroexxxxxxo^0

1 KONRAD KOZ1CZ1NSK1
g U n í  e r r a  e l T i r r v e n  f ü r  H o c h i ^ T ï e f - ' ,  E i s e n b e i o n - u . I n d v i s i r i e b  i n

G erichtlich vereidigter Sachverständiger и. Taxator für die Gerichte der Landgerichtsbezirke  
G leiw itz  u. Beuthen.  —  M itglied  der G utachterkam m er der P rovin z Schlesien, S i t z  B reslau

H I N D E N B U R G  О . - S . ,  K A I S E R - W I L H E L M - S T R .  £ 8 - 3 0
F e m s p r e c K e r  N r .  3 9 3 1    F e r n s p r e c h e r  N r .  3 9 3 1

Projeh ibearbeltung 
Laden Um- und Ausbau 
Tischlerei u. Holzbearbeitung 
Innenausbau

Abschätzungen
Gutachten
Werttaxen
Dauberatung

ОООООООООООООСХХХМСЮСХХХХХїСЮООСХХЮОООСХХХЮООООСХХХЗОСХХХХХЮОСЮООС^

MAX ENGEL * HINDENBURG OS.
B A U "  U N O  M Ö B E L T I S C H L E R E I  M I T  E L E K T R .  B E T R I E B  |

Kostenanschläge auf Wunsch bereitwilligst 
und unentgeltlich 

Solide Preise Streng reelle Bedienung

I D O R O T H F B N S T R A S S B  7 4  |

o f
^^ОСХХХХХХХХХХХ>ЗРОСХЗСХХХХХ}СОСХЗОСХ^ОООООО^СХХХХХХХІСХХХХ^ОСЮООСОСХ>СЮ

H-
1888

1 I  I

L C ' '

і 1
II T  . *

ERICH GRABKI
сооооооооооооооосюосхххххххэоооосюооооооооооо
ООСЮСЮОООС)СХЗОООСЮОООООООООСХЗСХХХХ>Х)ОСХХХХХХХ>

G r o O d e s t i l la t io n  
W e ln - O r o ß h a n d lu n d
K o n t o r  : G a r t e n s t r a ß e  36 
Fabrik и. Lager : Gartenstr.16

F e r n r u f  4 0 8 8

E i g e n e  We i n s t u b e n  
K r i s t a l l g l a s - T a n z d i e l e  

Flaschenverkauf : 
Gartenstr. 36 Fernruf 4124

ОООСХХХХХХХЗООСХХХХХІСХХХХХХЮООСХХХЮОСХХХЮОСХЗОоосхххххэоосюосхххэоооосооосхххххххэосххххххэооо

HINDENBURG O S
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B ib lio teka  Śląska w Katowicach 
Id : 0030000604262

III 148552
Pracownia Śląska


